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Zwischen Blüte und Unkraut

Prolog: Prolog

Prolog

„Na bist du endlich fertig?“, fragte mich Lio, „Wir haben es geschafft die Schulzeit ist
vorbei und du bist die Abschlussrednerin“, sein strahlendes lächeln verschwand aus
seinen Gesicht. Dann fragte er nervös: „Akira?“
„Was ist den?“
„Möchtest du es den wirklich durchziehen?“, er sah mich besorgt an. Ich nahm sein
Gesicht in meine Hände und küsste ihn zärtlich: „Lio mach dir keine Sorgen es wird
alles gut. Sie können sowieso nichts machen wenn ich mein Abschlusszeugnis in den
Händen halte. Das hat deine Mutter auch gesagt“, beruhigte ich ihn und küsste ihn
noch ein mal Plötzlich ging die Tür auf und ein schwarz Haariger Junge kam in das
Zimmer: „oh Gott! Kommt schon müsst ihr das machen wenn du so aussiehst?“, rief er
angeekelt.
„Musst du denn immer rein platzen wenn wir das tun?“, stellte ich ihn genervt eine
gegen Frage.
„Tut mir leid ich wollte euch nur sagen das wir jetzt los müssen wenn wir nicht zu spät
kommen wollen.“
„Alles klar.“, sagte ich ihn und küsste Lio ein Letztes mal. „Du macht es doch extra?“,
rief Ryo angeekelt. „Hm wer weiß“, gab ich ihn als Antwort und ging an ihn vorbei zur
Tür.
Als wir drei in der Halle angekommen sind waren fast alle Plätze besetzt. Aber unsere
Freunde hielten drei Plätze in der vordersten Reihe frei. Wir gingen zu den Plätzen
und setzten uns hin. „Wo wahrt ihr so lange?“, fragte uns Hiroshi. „Du weißt genau wie
lange Akira braucht“, antwortete Lio. „Jaja immer bin ich schuld, ne?“, meckerte ich.
„Das hat keiner behauptet“, sagt Lio entspannt.
„Aber angedeutet.“
„Hey ihr beiden es fängt an! Ihr verhaltet euch echt wie ein Ehepaar“, unterbrach uns
Hiroshi.
Ja so geht unser Schulleben vorbei. Es war kürzer als gedacht. Die zwei Jahre waren
schnell verflogen. Wen ich so nachdenke wenn nicht mein Bruder und mein Vater
wäre ich überhaupt nicht Hier. Wie es aussieht muss ich den beiden dankbar sein das
ich hier her kam. Nagamura Internat für Jungen. Man die zwei Jahre auf diesen
Internat waren die besten meines ganzen Lebens aber auch die schrecklichsten. Vor
allem weil ich schon in der ersten Woche aufgeflogen bin. Das war aber eindeutig
nicht meine schuld. Versuche es mal vor deinen Zimmergenossen geheim
zuhalten(obwohl es nichts damit zu tun hatte). Ja, ich hatte hier Höhen und Tiefen,
aber es hat sich gelohnt den ich habe Freunde gefunden die immer zu mir halten,
obwohl sie nicht wissen... wie soll man das sagen was ich wirklich bin. Naja zwei von
ihnen wissen es schon nämlich Lio und Ryo und ein paar andere Leutchen die hier
nichts zu Sache tun. Der Rest wird es erfahren... alle werden es erfahren.
Die Direktorin war fertig mit ihrer Rede. Leider habe ich sie verpasst, weil ich mit
meinen Gedankengängen beschäftigt war. „Und jetzt begrüßt unseren
Abschlussredner Akira Tanaka“, rief Nakamura- sensei und zeigte auf mich. Jetzt war
ich dran, jetzt war die Zeit gekommen in der ich mein größtes Geheimnis, das ich zwei
Jahre lang gehütet habe preisgebe. Ich stand auf ging hoch auf das Podest wo mich
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Nakamura- sensei mit einen Händedruck begrüßte. Ich spürte die Nervosität die
langsam aber sicher meinen ganzen Körper übernimmt. Ich atmete tief ein und
schüttelte sie weg. Dann drehte mich zu den Schülern. Hunderte von Augenpaaren
starrten mich an aber ich sah zu einen bestimmten nämlich den von Lio. Der mich mit
seinen Bezaubersten Lächeln ansah und ich wusste das dieses Lächeln nur mir
gehörte. Und plötzlich war meine Nervosität wie weggeblasen und ich fing mit meiner
Rede an.
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Kapitel 1: 

So jetzt das erste kapi in dem man alles von Anfang an erfährt.
-----------------------------------------------------------------------------

„Jetzt müsst ihr auf beiden Seiten minus 2x rechnen und...“, oh Gott! Ich Penne gleich
ein. Wie langweilig kann ein einzelner Lehrer den nur sein? Ich sitze erst seit 20
Minuten hier und mir kommt es so vor als wären Stunden vergangen. Und Yakamura-
sensei scheint auch noch Spaß daran zu haben, denn er läuft schon die ganze Zeit mit
einen Fetten Grinsen im Gesicht rum. Das kann auch zum Teil daran liegen das unsere
Geschichtslehrerin ihn ihre Liebe gestanden hat und zwar vor der halben Schule. Kann
mir auch egal sein ich komm sowieso nicht wieder das ist mein letzter Tag. Ich bin
wieder von der Schule geflogen. Ich seufzte. Ich habe in einem Jahr geschafft aus fünf
verschiedenen Schulen raus zu fliegen. Wobei ich auf dieser Schule die meiste zeit
verbracht habe. Das ist mir aber so was von egal ich frage mich warum sie mich
überhaupt nehmen. Ich kritzle irgendwas in mein Mathe Heft als der Lehrer grade an
mir vorbei geht. „Wenn du meinen Unterricht so langweilig findest hast du wohl nichts
dagegen raus zu gehen.“, sagte er und funkelte mich Böse an. „Ne habe ich nicht“, ja
ich weiß das es keine frage war sondern eine aussage. Ich stand auf und ging zu Tür.
Aber bevor ich raus ging fügte ich noch hinzu: „Ihr Unterricht ist sowieso total
langweilig und das sie jetzt eine Freundin habe ändert nichts daran.“ Dann ging ich
raus. Er rief mir noch so was wie „Ich bin froh wenn du weg bist“ hinterher dann
schloss ich die Tür. „Na auch raus geflogen?“, hörte ich eine vertraute stimme fragen.
Es war wohl mehr Feststellung als Frage aber ich antwortete aus trotz: „Ja das letzte
mal bei ihn.“
Er lachte dann fragte er: „Weißt du auf welche Schule du als nächstes gehst?“
„Nein habe ich noch nicht entschieden. Vermutlich schickt mich meine Vater auf eine
Militärschule“, ich stellte mich grade hin und salutierte um meine aussage zu
verstärken. „Ich werde dich hier vermissen“,sagte er etwas gekränkt.
„Ich besuche dich wenn ich mal wieder von der Schule abhauen sollte“, grinste ich ihn
an.
Wieder lachte er. Ich liebe sein Lachen. Vielleicht hört es sich an als sei ich in ihn
verliebt aber es stimmt nicht das bin ich nämlich nicht. Ok ich war es aber jetzt nicht
mehr. Kazuya ich werde dich auch vermissen.
„Wieso tust du es eigentlich?“
„Weiß nicht. Ich glaube weil sie mich provozieren. Sie beleidigen mich und ich kann
nicht so gut mit Worten umgehen also mach ich es mit den Fäusten“, gab ich ihn als
Antwort.
„Du weißt genau wie die Frage gemeint war.“
Ich seufzte: „Ja ich weiß.“
„Dann hör bitte damit auf, ok?“
„Ich kann dir nichts versprechen“,lächelte ich ihn an.
„Versuch es einfach.“
„Ok ich Versuchs.“
Unser Gespräch wurde von der Schulglocke und von den darauf folgenden Schüler
Massen unterbrochen. Es war Schulschluss und damit mein letzter Schultag auf dieser
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Schule vorbei. Ich drängelte mich durch die Schüler Masse zu Kazuya der mehrere
Meter nach hinten gedrückt wurde.
„Wir treffen uns dann am Schultor ich hohl noch schnell meine Tasche, ok?“, sagte ich
und deutete mit den Daumen zum Klassenraum.
„Alles klar“, sagte er und drehte sich um und ging zu seinen Raum. Ich ging gegen den
Strom zum Klassenraum. Am Schreibtisch saß Ykamura- sensei der irgendetwas in sein
Block Notierte. Ich beachtete ihn nicht länger sonder ging zum meinen Platz und
sammelte meine Sachen wieder ein. Dann ging ich wieder raus ohne ihn irgendetwas
zum Abschied zu sagen. Ich spürte noch sein Blick in meinen Rücken dann aber bin ich
auch schon aus den Raum gegangen und war auf den weg zum Schultor wo ich Kazuya
treffen sollte.
„Hallo Sonnenschein!“, rief er als ich am Tor angelangt bin.
„Hallo können wir los?“, brummte ich. Auf einmal hatte ich total schlechte Laune. Ich
an ihn vorbei durch das Tor und bog um die Ecke.
„Willst du ihr den keine letzten Blick würdigen?“, fragte er und deutete auf die Schule
die ich nur aus dem Augenwinkel sah.
„Wieso sollte ich? Mich verbindet nur eins mit der schule und das bist du.“
„Wow ich fühle mich geehrt“, grinste er trat vor mich und verbeugte sich.
„Du brauchst überhaupt nicht so zu Grinsen ich mein es ernst“,meckerte ich.
„Ich auch kam es den nicht so rüber?“, meinte er völlig ernst und blieb stehen. „Nein“,
fauchte ich und ging an ihn vorbei.
„Tut mir leid ich wollte dich nicht verärgern“, entschuldigte er sich. „Schon gut“,
meinte ich gleichgültig.
„Wieso bist du den so sauer?“
„Ich weiß auch nicht Hormone nehme ich an.“
„Vielleicht hast du ja deine Tage“, lachte er. Ich gab ihn ein Schlag auf den Hinterkopf.
„Voll ins schwarze!“, er lachte nur noch mehr und hielt sich an den Hinterkopf. Ich
wurde nur noch wütender.
„Haha ich lach mich tot Kazuya!“, ich strecke ihn die Zunge raus.
„Nich doch. Mit wem soll ich den dann scheiße bauen“, grinste er. Ich hasse wenn er so
gut drauf ist während ich so eine schlechte Laune habe. Und ich bin nicht wegen den
Hormonen (wie ich es Kazuya gesagt hab) schlecht drauf sondern wegen meiner
neuen Schule (Ja ich habe ihn angelogen ich böses Mädchen. Aber wie sollte ich ihn
auch erklären das ich auf ein Jungeninternat gehe). Es hört sich nicht nur schräg an es
ist schräg. Mein Vater hat es aber schon entschieden und sein Wort ist gesetzt. Er hat
sogar schon alle Formulare ausgefüllt.
„Hey Tanaka wieso so abwesend?“, unterbrach Kazuya meine Gedankengängen und
wedelte mit der Hand vor meinen Gesicht.
„Lass das!“, sagte ich und nahm seine Hand runter, „Was ist den los?“, fragte ich ihn
noch.
„Es ist nur du bist heute irgendwie anders. Den ganzen Tag benimmst du dich so
komisch. Du bist heute den ganzen Tag irgendwie abwesend und du hast es geschafft
in vier verschiedenen Stunden 6 Mal raus zufliegen. Das ist doch nicht normal“, zählte
er die Dinge auf die mir selber aufgefallen sind. „Ich weiß. Es ist nur...“, ich konnte ihn
doch nicht sagen wieso ich so drauf war den es hatte alles mit meiner neuen Schule zu
tun.
„Ja? Akira du kannst mir vertrauen“, versicherte er mir.
„Ich weiß. Aber es ist nur.. ich kann nicht. Nicht jetzt“, er sah gekränkt aus. Es tut mir
richtig weh ihn so zu sehen. Er ist seit Jahren mein bester Freund. Und ich weiß auch
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das ich ihn vertrauen kann. Ich würde ihn so gerne alles erzählen. Wirklich alles, aber
etwas hält mich davon ab ihn mein Herz auszuschütteln. „Es tut mir leid Kazuya“, ich
lächelte ihn an.
„Schon gut Akira. Ich verstehe. Du kannst mir es erzählen wann immer du willst“, er
lächelte mich warm an, „Dann bis Morgen oder so.“
Ich schaute mich um. Wir waren doch echt schon an meinen Haus angelangt. Das habe
ich überhaupt nicht gemerkt.
„Ja bis dann“, ich lächelte ihn noch einmal an und umarmte ihn er erwiderte die
Umarmung. Dann löste ich mich von ihn drehte mich um und ging ins Haus.
Als ich drinnen war sah ich aus dem Flur Fenster. Kazuya seufzte kickte ein Stein weg
und drehte sich dann um und ging über die Straße zu seinem Haus. Vielleicht erklärt
es jetzt wieso wir uns seit Jahren kennen obwohl ich nur wenige Monate auf seiner
Schule war. Ich lebe schon seit meiner Geburt in diesen Haus. Kazuya ist aber vor 5
Jahren hier hin gezogen. Erst konnten wir uns nicht leiden ich weiß auch nicht wieso.
Dann beschützte ich ihn vor so Möchtegern Raudis. Von da an waren wir Freunde. Am
Anfang sah er auch nicht so aus wie jetzt. Er hatten eine Fette runde Brille und ein
Topf schnitt. Ich habe sie dann (Aus versehen natürlich) zertrümmert (Er hatte kein
Bock auf sie und ich habe nur geholfen sie loszuwerden). Dadurch kam sein sehr
attraktives Gesicht zum Vorschein. Er hat dann Kontaktlinsen bekommen und eine
neue Frisur und wurde zum Mädchenmagneten. Oh Gott war ich neidisch wenn ein
Mädchen ihn angemacht hat. Ich kicherte. Dann merkte ich das ich immer noch aus
dem Fenster gucke. Schnell drehte ich mich um und ging durch den Flur in mein
Zimmer. Legte dort die Tasche ab und ging in die Küche. Auf den Küchentisch lag ein
zettel auf ihn stand in Schrift meines Vaters:

Hallo Schatz,
Komm doch bitte gegen drei zum Friseur
du weißt warum!

In Liebe dein Vater

P.S. UND WEH DU KOMMST NICHT!!!

Ich wusste es. Wieso meine Haare? Ich habe Jahre gebraucht (nach den kleinen Unfall
mit Kaugummi) um sie wachsen zu lassen. Ich seufzte und ging in mein Zimmer um
mich umzuziehen. Ich zog ein neutrales T- Shirt und eine neutrale Jeans an, denn ich
wusste was gleich kommt.
Im Flur betrachtete ich mich noch ein mal im Spiegel und seufzte laut. Dann zog ich
eine Kappe an und versteckte meine Harre darunter die ich vorher zu einen Zopf
gebunden habe. Noch ein letzter Blick in den Spiegel und zum meinen entsetzen
musste ich feststellen das ich wie ein Kerl aussehe.
Ich sah aus den Fenster um festzustellen ob keiner auf der Straße ist den ich kenne.
Ich wusste genau zu welchen Friseur ich musste den wir gingen immer zum gleichen.
Nach 10 Minuten Fußmarsch war ich auch dort angekommen.
Vor den Eingang Wartete mein Vater.
„Hey dad!“, rief ich. Erst sah er verwundert zu mir dann lächelte er und sagte auch mir
„Hallo“.
„Und bist du bereit?“, fragte er total glücklich.
„Nein“, knurrte ich.
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„Na dann mach dich jetzt Bereit. Denn jetzt kommen die Haare ab“, sagte er und
schob mich in das Friseursalon.
Drinnen roch es nach einer Mischung aus Shampoo, Farbe und verbrannten Haaren.
Mein Vater schob mich weiter bis zum Tresen.
„Guten Tag. Mr und Miss Tanaka“, sagte die Frau hinter den Tresen Freundlich.
„Guten Tag“, sagte mein Vater genauso freundlich wie die Frau. Ich knurrte nur: „Tag“,
und drehte mein Gesicht zu Seite.
„Stell dich nicht so an Akira“, schimpfte mein Vater.
„Es es tut überhaupt nicht weh und sie wachsen in paar Monaten wieder nach“, sagte
die Frau freundlich und redete schnell weiter so das ich nichts erwidern konnte. „Bitte
folgt mir ich habe ein extra Raum für sie vorbereitet.“
Ich folgte ihr stumm in den Nebenraum und setzte mich dort auf den Stuhl den sie mir
zugewiesen hat. Ich setzte mich darauf schloss die Augen und atmete Tief ein und
Laut wieder aus.
Meine Augen lies ich bei der ganzen Prozedur geschlossen. Ich glaube wenn ich
zugesehen hätte würde ich anfangen zu Heulen.
Das Ergebnis war gut für einen Jungen. Und mit dieser Frisur sah ich auch aus wie ein
Junge. Ich erkannte nur wenige Charakterzüge die darauf deuten das ich ein Mädchen
bin. Das eindeutigste war glaube ich meine Oberweite. Obwohl das T-Shirt weit war
sah man sie Trotzdem.
„Ich werde dir noch helfen sie zu verstecken“, sagte die Frau und deutete auf meinen
Busen. Na toll. Mein Vater hat sich schon verdrückt so das wir zwei alleine waren. Also
stand dem nichts mehr im Wege.
Nach wenigen Sekunden war das auch schon erledigt und ich hatte so ein Gefühl als
ob es jeden Moment platzen würde. Das tat es natürlich nicht. Ich betrachtete mich
noch einmal im Spiegel und jetzt wurde ich endgültig in eine Jungen verwandelt.
Als wir fast zu Hause waren (es musste so kommen) traf ich Kazuya. Bevor ich
irgendwie reagieren konnte hat er mich auch schon gesehen. Jetzt was das mit
meinen Geheimnis.
„Will ich das überhaupt wissen?“, fragte er und sah mich skeptisch an.
„Vermutlich nicht“, sagte ich nervös. Mein Vater hat sich schon Verkrümelt bevor
Kazuya irgendetwas gesagt hat. Weichei!
„Oh doch ich will es Wissen!“, sagte er und analysierte mich. „Jetzt weiß ich was dich
so bedrückt hat und wieso du es mir nicht sagen wolltest.“ Ich wurde rot und zog die
Kappe weiter ins Gesicht.
„Ich geh auf ein Jungeniternat“, platzte ich heraus. Wenn es möglich wäre, wäre alles
aus seinem Gesicht gefallen. Mit offenen Mund starrte er mich an. „Mach Mund zu
sonst fliegen Fliegen rein“, sagte ich und starrte auf den Boden.
Plötzlich fing er an zu lachen und fing sogar vor lachen an zu weinen. Dann als er sich
etwas beruhigt hat sagte er: „Das ist jetzt nicht dein ernst? Ich wusste schon immer
das du etwas schräg bist aber so!“
„Oh doch mein lieber das ist mein völliger ernst“, sagte ich wütend wie konnte er nur
über mein Leid lachen.
Sofort hörte er auf und sah mich verständnislos an. So sehr ich diesen Jungen auch
mochte, aber manchmal stellt er sich wirklich an.
„Es war nicht einmal meine Idee, sondern die meines Vaters“, erklärte ich ihn.
Auf einmal sah ich Mitleid in seinen Gesicht. „Hör auf du musst kein Mitleid mit mir
haben. Los gehen wir zu mir bevor mich noch Jemand so sieht.“
Er nickte und wir gingen zu mir.
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In meinen Zimmer legte er sich sofort auf mein Bett. Ich setze mich dann an den Rand.
„Ok schieß los. Wie ist es passiert? Und wie ist dein Vater überhaupt auf so eine Idee
gekommen?“, bombardierte er mich erst mal mit fragen.
„Na gestern habe ich ja diesen Brief bekommen das ich rausgeschmissen werde und
mein Vater hat erst einen riesigen aufstand gemacht und dann auch noch meinen
Bruder angerufen und der ist doch auf einen Jungeniternat“, fing ich an zu erzählen.
„Du meinst...“, Kazuya richtete sich sofort auf. Ich nickte als Antwort. „Ach du
scheiße!“, kam von ihn als nächstes. „Wow das ist echt krass.“
„Tja so ist nun mal das Leben. Total ungerecht“, sagte ich und zuckte mit den
Schultern.
„Wie hast du es eigentlich hinbekommen sie wegzumachen?“, er zeigte auf meine
Brüste und fügte noch schnell hinzu : „Die Dinger waren doch riesig!“,er deutete die
Größe bei sich an.
Ich zuckte mit den Schultern und hob mein T-Shirt hoch. Kazuya wurde sofort rot und
schloss schnell die Augen und hielt eine Hand vor ihnen.
„Keine Angst man sieht nichts“, beruhigte ich ihn. Er nahm vorsichtig die Hand von den
Augen und öffnete sie. Als er festgestellt hat das man wirklich nichts sieht, sah er sehr
enttäuscht aus.
„Na enttäuscht?“, fragte ich und grinste. Sofort wurde er rot wie eine Tomate. Ich
nahm das T-Shirt wieder runter.
Er zuckte mit den Schultern als ob ihn es völlig egal wäre: „Wieso sollte ich enttäuscht
sein?“
Ich fing an zu lachen und vergaß, dass ich an der Bettkante saß und kippte nach hinten
um. Kazuya wollte mich festhalten aber griff zu spät nach mir und ich fiel runter. Jetzt
musste ich nur noch mehr lachen. Kazuya sah zu mir auf den Boden um sich zu
versichern das es mir gut ging. Als er davon überzeugt war fing auch er an zu lachen.
Dann kletterte er zu mir auf den Boden. Er legte sich neben mir und legte die Füße auf
das Bett.
„Und was ist mit deinen Haaren? Du hast echt lange gebraucht um sie nach der
Kaufgummigeschichte wieder wachsen zu lassen“, fragte er und fasste meine Haare
oder was davon noch übrig war an.
„Was soll' s die werde ich die nächsten Monate beziehungsweise Jahre sowieso nicht
brauchen“, antwortete ich als ob es mir egal wäre.
„Also willst du in der Schule länger verweilen?“, fragte er und spielte mit meinen
Haaren.
„Wer weiß. Zumindest sind da viele Jungs und ich hoffe viele süße Jungs“, ich grinse
und drehe meinen Kopf zu Kazuya der mich mit einer Hoch gezogener Augenbraue
ansieht. Dann stützt er seinen Kopf an seinem Arm ab. „Du weißt schon das der Sinn
dieser ganzen Sache ist das du unerkannt bleibst.“
„Jetzt hast du alles verdorben. Ich habe versucht wenigstens etwas positives an dieser
Sache zu sehen“, schmollte ich.
„Tut mir leid Sonnenschein“, er lächelte entschuldigend dann nahm er wieder eine
meiner Haarsträhnen und spielte damit.
„Was soll' s vielleicht wird es ja ganz lustig!“, seufzte ich.
„Naja stell dir vor irgendein Junge verknallt sich in dich und denkt er wäre schwul“, er
lacht. Hm für den Typen wäre es vermutlich nicht sehr witzig. Ich lächelte Kazuya an
und sage was ich grade Gedacht habe: „Für den Typen wäre es nicht sehr witzig.“
„Ist doch egal!“, schleudert er mir als Antwort.
„Das ist nicht sehr nett Freundchen!“
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„Ist mir doch egal“, sagt er wieder.
„Du bist total unsensibel. Mir tut das Mädchen leid das abkriegt. Ich weiß nicht wie ich
mich damals in dich verlieben konnte“, den letzten Satz nuschelte ich nur vor mich hin.
Aber er Musste es ja verstehen. „Du warst in mich verknallt?!“, fragte er überrascht.
„Nein jetzt fühle ich mich wirklich geehrt.“
„Das solltest du auch den du warst meine erste Liebe!“, platzte es aus mir raus. Ich
hielt sofort mir eine Hand vor Mund. „Vergiss das bitte ganz schnell, ok?“, es war zwar
mehr aussage als Frage, aber er musste ja darauf antworten. „Niemals!“, rief er durch
den ganzen Raum.
„Na vielen dank. Bester Freund“, zischte ich.
„Mach nicht so ein Stress nach dem du mich vor diesen Typen gerettet hast habe ich
mich in dich verknallt.“
„Das weiß ich doch schon längst“, lachte ich.
„Echt?“, fragte er verwundert.
„Es war doch mehr als nur offensichtlich. Du hast alles für mich gemacht. Na lassen wir
das. Wie viel Uhr haben wir eigentlich?“, fragte ich da mir noch eingefallen ist das ich
noch Klamotten kaufen muss.
Kazuya sah auf seine Handyuhr. „Fünf. Wieso?“
„Na toll. Du kommst mit ich brauche einen männlichen Modeberater“, erklärte ich und
stand auf. Er sah mich skeptisch an.
„Na mit den Klamotten kann ich eben nicht fahren“, sagte ich und öffnete meinen
Schrank. Zwar bin ich nicht so ein Mädchen das sehr auf Mode achtet und sich eher
neutral Kleidet aber man sieht trotzdem das es Mädchensachen sind und keine
Jungen.
„Na dann. Wie du schon gesagt hast für dich mein Sonnenschein würde ich alles tun“,
dann kniete er sich vor mich und nahm meine Hand. Darauf rollte ich nur mit den
Augen.
„Hast du nicht was vergessen?“, fragte ich grinsend.
„Stimmt“, sagte er und küsste meine Hand. Und natürlich in diesen Moment musste
Naru reinkommen.
„Wow Vater hat nicht übertrieben du siehst wirklich aus wie ein Kerl“, er fing sofort an
zu lachen. „Aber sagt mal was tut ihr da eigentlich?“, fragte Naru und zeigte auf den
immer noch vor mir Knienden Kazuya.
„Nichts besonderes“, sagte ich monoton, Kazuya stand auf. „Wir gehen jetzt!“
„Wo wollt ihr denn hin?“, fragt und Naru verwundert.
„Klamotten für das Sonnenschein hier hohlen“, sagt Kazuya und zeigt auf mich.
„Na dann viel Spaß ihr zwei!“, Naru wollte grade wieder verschwinden, aber dann
drehte er sich noch einmal um und sagte: „Knutscht bloß nicht in der Öffentlichkeit es
könnte falsch rüber kommen.“
„Ha ha ich lach mich tot. Was tust du eigentlich hier musst du nicht in der Schule
sein?“, fragte ich ihn.
„Ne wir haben heute einen freien Tag. Also konnten wir nach Hause fahren“, erklärte
er mir.
„Na dann“, ich ging an ihn vorbei nach unten, zog meine Schuhe an und ging mit
Kazuya in die Stadt.
Als wir durch die Stadt gingen sprachen uns ein paar Mädchen an. Ich dachte natürlich
das es wie üblich um Kazuya ging (wenn sie wüssten was ich weiß). Aber plötzlich
sprach eine von denen mich an und da fing ich das erste mal an, an meiner
Weiblichkeit zu zweifeln. Kazuya konnte ein grinsen natürlich nicht verkneifen und ich
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wette er hätte angefangen zu lachen wenn er nicht mein verzweifeltes Gesicht
gesehen hätte. Das Mädchen das mich angesprochen hat bemerkte es auch und
fragte: „Was ist den los? Stimmt den irgendetwas nicht?“
Ich wollte ihr grade sagen das alles ok wäre als plötzlich Kazuya dazwischen plapperte:
„Er macht grade eine schwere Zeit durch. Seine Freundin hat erst vor kurzem mit ihm
Schluss gemacht.“
Ich funkelte ihn Böse an. Hat er mich wirklich als ein „Er“ bezeichnet. Trotz allem
bejahte ich seine Antwort.
Nach kurzen „oh du armer“ und „Es tut mir so leid“ verabschiedeten wir uns von den
Mädchen und gingen in einen Klamotten Laden.
Er drückte mir ohne zu fragen ob es mir gefällt ein Paar Klamotten in die Hände und
schickte mich in die Umkleide (ja er wusste meine Größe. Denn der Herr hat in meinen
Schrank geguckt als ich unten in der Küche war und uns etwas zu trinken geholt habe.
Junge eben).
Nach einer Stunde wurde ich dann erlöst (ist zwar nicht so typisch für ein Mädchen
aber ich kann shoppen nicht ausstehen. Das liegt wahrscheinlich daran das ich mit
Männern aufgewachsen bin und meine meisten Freunde Männlich sind). Bepackt mit
sehr vielen Tüten (Kazuya trug natürlich die meisten) haben wir den Laden verlassen.
Zu Hause angekommen haben wir die Tüten bei mir abgestellt und uns verabschiedet.
Wobei diesmal wir uns nicht Umarmt haben sondern einen sehr Männlichen
Händedruck vollführt haben.
Am nächsten Tag war es dann soweit ich musste auf meine neue Schule. Ich bereitete
mich vor und zog meine neue Uniform an. Um 7 Uhr Morgens hat uns (also Naru und
mich) unser Vater zur Schule gefahren. Naru hat mich den ganzen Weg lang
angegrinst und musterte mich immer wieder von oben bis unten. Ich saß die ganze
zeit mit verschränkten Armen und sah ihn finster an was ihn nicht zu stören schien.
Dann sagte er schließlich: „Weißt du ich wollte schon immer mal einen kleinen Bruder
haben.“
Bamm das saß ich fühlte mich schon sowieso elend und dann sagte er auch noch so
was.
„Bei solchen fragen wende dich an ihn“, ich wusste zwar worauf Naru hinaus wollte,
aber ich versuchte es zu verdrängen. Ich deutete mit den Finger an unseren Vater.
Naru lachte.
Fast eine Stunde hat die fahrt gedauert und mich aufgeregt. Dann waren wir
schließlich da.
Der erste Satz den ich von meinen Bruder hörte als ich ausstieg war: „Willkommen in
deinem neuen Leben Brüderchen!“ Das Wort „Brüderchen“ betonte er besonders.
Ja so ist es willkommen in deinem neuen Leben Akira.
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Kapitel 2: Kapitel 2

Ich stand jetzt im Direktoren Zimmer und habe mich irgendwie überhaupt nicht wohl
gefühlt. Schon die Sache das der Direktor eigentlich eine sie ist war komisch, dass
schlimmste war aber das sie mich zu Analysieren scheint. Ich hatte die ganze Zeit
Angst das sie mich durchschaut. Die Direktorin war eine sehr hübsche Frau mit
braunen glänzenden Haar das streng hinten zusammengebunden ist und
wunderschönen Braunen nein Bernsteinfarbenen Augen. In ihrer Gegenwart füllte ich
mich wirklich Nackt. Denn sie scheint mit ihren Augen alles durchschauen zu können.
„Du bist kein Junge!“, sagte sie ohne eine Miene dabei zu verziehen. Ich sah keine Wut
weder in ihren Augen noch in ihrer Stimme.
„Was reden sie den da? Natürlich bin ich ein Junge“, rief ich empört. Aber sie
ignorierte es einfach und sprach mit den selben Tonfall wie vorhin weiter: „Das ist mir
grade egal... nein das macht es nur noch interessanter. Ich werde es den Arzt sagen.“
„Wieso seit ihr euch da sicher das ich ein Mädchen bin“, fragte ich.
Sie lächelte es hatte irgendetwas fieses an sich, aber auch irgendetwas vertrautes. Ich
sah oft Leute mit so einen Grinsen an.
Sie beantwortete meine frage nicht sondern ging auf mich zu und knöpfte auf einmal
mein Hemd auf. Ich ging erst einmal mehrere Schritte zurück.
„Was soll das!“, schrie ich.
„Komm schon wie hast du es geschafft sie zu verstecken oder bist du etwa einfach nur
Flach?“
„Was reden sie da eigentlich? Wissen sie das ich euch wegen Sexuellerbelästigung
Anzeigen kann?“, na toll ich bin nicht einmal fünf Minuten Auf der Schule und schon
aufgeflogen. Ich frag mich nur wieso ich das verheimliche? Ich wollte nie auf diese
Schule. Also atmete ich tief ein und stellte mich wieder zu Nakamura- sensei. Dann
knöpfte ich nervös mein Hemd auf.
„Interessant. Wieso bist du auf die Idee gekommen auf einen Jungeninternat zu
gehen?“, fragte sie mich dann.
Ich knöpfte mir das Hemd wieder zu und antwortete: „Denken sie wirklich das es
meine Idee war?“
„Kein wunder das dein Vater so glücklich war als er dich hier eingeschrieben hat.“
„Ja, ich kann mir schon denken wie sein Gesichtsausdruck gewesen ist“, zwar liebt er
mich (trotz den ganzen rausschmissen), aber ich habe immer gesehen das er Söhne
und keine Töchter haben wollte.
„Na wie auch immer. Hier ist dein Stunden Plan“, sie ging wieder zu ihren Schreibtisch
und reichte mir dann einen Zettel, auf den mein Stundenplan aufgelistet wurde.
Wobei jeden Tag die selben Stunden standen:

 Mathematik
Englisch
Physik bzw. Chemie (wechselt sich jeden Tag ab)
Sport
Mittagspause
Japanisch
Geschichte
Wahlfach
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Nachdem sie mir meinen Stundenplan gegeben hat rief sie nach ihren Sekretär.
Er brachte mich dann auch in meine Klasse 2-A. Dann stellte er mich vor und
verabschiedete sich von mir.
„Dann setz dich mal. Wenn du Fragen hast frag Lio er ist der Klassensprecher“, sagte
Ito- sensei. Der grade genannte stand auf. Mein Gott musste ich mich
zusammenreißen damit ich nicht anfange zu sabbern. Er hat blondes zerstrubeltes
Haar was hinten aber schwarz ist und blaue Augen (ich kann keine Menschen
beschreiben liegt mir einfach nicht). Ich setzte mich auf den genannten Platz neben
einen Schwarzhaarigen Jungen.
In der Pause kam dann Lio zu meinen Platz: „Hey Akira ich soll dir ja die Schule zeigen
also komm mit.“
Er hörte sich richtig begeistert an. „Hey wenn du kein Bock darauf hast musst du sie
mir nicht zeigen ich schau mich dann selber um.“
„Ne ne dann machen die mich dafür verantwortlich wenn du verloren gehst.“
Ich grinste: „Na dann bringen wir es hinter uns. Ich habe so viele Schulen gesehen das
mich sowas schon ankotzt also zeig mir nur die Räume wo wir Unterricht haben und
die Mensa. Das müsste dann für den Anfang reichen.“
„Na dann.“
Ich stand von meinem Platz auf und Folgte ihn.
„An wie vielen Schulen warst du den?“, fragte er mich ohne sich umzudrehen.
„8 bis 10 müssten hinhauen. Bin mir aber nicht so sicher.“
Er lachte dann fragte er: „Du bist stolz von so vielen Schulen geflogen zu sein?“
„Hm eigentlich nicht wirklich, aber weißt du Abwechslung ist auch nicht so schlecht.“
„Verstehe. Wie wäre es wenn ich dir unser Zimmer zeige oder weißt du schon wo es
ist?“
„Also teilen wir beide ein Zimmer?“, ok diesmal bin ich wirklich aufgeflogen. Wie soll
ich vor mienen Zimmergenossen verstecken das ich ein Mädchen bin. Ich seufzte.
„Ist das denn schlimm?“, fragte er vorsichtig. Anscheinend hat er meinen Seufzer
falsch interpretiert.
„Nein, nein es ist ok. Es ist nur... ach nicht so wichtig.“
„Na wenn du meinst.“
Wir gingen aus den Schulgebäude durch den Hintereingang raus. In meinen Blickfeld
befanden sich noch Zwei Gebäuden.
„Das ist die Turnhalle...“, er zeigte auf das Kleinere Gebäude, dann fuhr er fort, „Und
da müssen wir rein.“, er zeigte auf das größere Gebäude. Also gingen wir da rein.
Unser Zimmer befand sich im Zweiten Stock und die Direktorin ist nicht auf die Idee
gekommen hier einen Fahrstuhl einzubauen (ja ich bin sehr Faul was solche Dinge
angeht). Als wir auf der besagten Etage angekommen sind mussten wir auch noch
durch einen Kilometer langen Gang latschen. Er stopte an einer Tür das höchst
wahrscheinlich unser Zimmer ist und machte die Tür auf.
„So da wären wir.“, sagte er und ging dann rein ich folgte ihn. Wow! Dachte ich als ich
das Zimmer betrat. Es war zwar nichts besonderes an den Zimmer aber es war sauber
und zwar richtig sauber. Da schämte ich mich für mein Zimmer. Ok falls wir jemals
Heiraten sollten wird er für den Haushalt verantwortlich sein. Was zum Teufel denke
ich da. Oh mein Gott Akira du musst dringend zu einer Therapie du hast definitiv nicht
alle Tassen im Schrank. Merkte ich nicht zum ersten mal. Er merkte mein erstauntes
Gesicht und grinste mich an. „Stimmt irgendwas nicht?“, fragte er schließlich.
„Nein im Gegenteil ich bin Überrascht das es hier so sauber ist.“ Ihn stand ein riesiges
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Fragezeichen ins Gesicht geschrieben. „Na ja mir ist das jetzt irgendwie peinlich, weil
mein Zimmer ein einziges Chaos im Gegensatz dazu ist“, ich deutete mit den Armen
auf das Zimmer.
Er lacht dann sagt er: „Gewöhne dich nicht daran. Ich habe nur aufgeräumt weil heute
die Inspektion ist. Ich warne dich mach bloß nicht den Schrank auf“, das letztere
flüsterte er. Dabei war er so nah bei mir das ich merkte wie ich rot wurde, kriegte mich
aber schnell wieder ein und inspizierte das Zimmer. Es standen zwei Betten, ein sehr
langer Tisch der eindeutig für zwei gedacht war, aber Lio hat natürlich seine Sachen
auf den ganzen verteilt und dann waren da noch zwei Schränke. Meine Koffer standen
neben einen Bett das vermutlich von nun an mir gehörte. Lio ging zum Tisch und
betrachtete die darauf liegenden Bücher.
„Wie es aussieht sind das deine“, er hielt eins in die Höhe.
Ich trat an seine Seite und betrachtete sie. Er suchte die raus die wir heute brauchen
und reichte sie mir. „Danke“, sagte ich und lächelte ihn an.
„Also dann gehen wir. Die nächste Stunde fängt gleich an“, sagte er und wir gingen
aus den Zimmer in das Schulgebäude.
„Jetzt habe ich ich doch deine ganze Pause verschwendet“, ich seufzte.
„Das macht nichts. War mal ne Abwechslung.“, dann lächelte er mich wieder an was ich
erwiderte.
Vor der Klasse stand der Junge mit den schwarzen Haaren. Als er uns sah grinste er
breit und winkte. Als wir dann näher kamen sagte er dann: „Na Lio hattest du ein
heißes Date mit den Neuen.“
Ich merkte wie mir das Blut in den Kopf strömt, aber wollte auf keinen Fall das es
jemand mitkriegt also schluckte ich es runter und grinste den Jungen an und
antwortete: „Was denkst du denn?“, dabei legte ich eine Hand auf Lios Schulter. Der
schwarzhaarigen fing sofort an zu lachen.
„Ich bin übrigens Ryo.“, sagte er als er sich beruhigt hat und streckte mir seine Hand
aus. Ich nahm sie natürlich und schüttelte diese. Aus irgendeinen Grund erinnerte er
mich an einen gewissen jemand.
„Ich bin Akira aber das weißt du vermutlich bereits“, stellte ich mich vor.
„Na los holen wir unsere Sachen sonst kommen wir zu spät.“, sagte Lio und ging in den
Klassenraum.
„Ach mir solls egal sein eine Schule mehr oder weniger macht auch keinen
Unterschied“, meinte ich und zuckte mit den Schultern, ging aber trotzdem in den
Raum.
Die Stunde verging relativ schnell. Ich glaube es lag teilweise daran das der Lehrer
total heiß war. Er war ein Referendar und deswegen nicht wirklich viel älter als wir. Ich
meldete mich sogar eins, zwei mal und so was mach ich wirklich selten.
Dann kam mein Todesurteil. Die Sportstunde. Wie soll ich mich den Umziehen ohne
aufzufliegen.
Als wir an der Turnhalle angekommen sind winkte mich der Lehrer sofort zu sich. Ich
ging zu ihn. Dann hörte ich noch wie Ryo mir hinterher rief: „Wir gehen schon mal
rein.“ Ich hob die Hand als Bestätigung.
„Wow! Man merkt auf den ersten Blick wirklich nicht das du ein Mädchen bist. Um
ehrlich zu sein hätte ich dich nie für ein Mädchen gehalten wenn ich nicht informiert
wäre.“, sagte der Lehrer als ich vor ihn stand.
„Das wollte ich jetzt nicht hören.“, sagte ich leise aber deutlich.
„Tut mir Leid. Ich war nur etwas erstaunt“, entschuldigte er sich. Ich winkte ab: „Ach
kein Problem wenn man von eigenen Vater in ein Jungen Internat gesteckt wird das
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ist hart.“
„Das hat mir die Direktorin auch gesagt“, er lächelte etwas verlegen. Er sah sehr
durchschnittlich aus dunkelbraune Haare und braune Auge. Er hatte schon wenige
Falten im Gesicht und grade sah er sehr mitgenommen aus.
Ein Schüler sah aus der Tür raus und berichtete das alle schon fertig sind. Ich Atmete
erleichtert aus. Er nickte mir zu und wir gingen beide rein. Sofort ging ich in die
Umkleide und zog mein Hemd aus. Dann hörte ich auf einmal den Abzug . Scheiße!
Jemand war auf der Toilette. Ich wusste nicht was ich tun sollte nahm das T-Shirt und
zog es mir so schnell wie möglich an aber eben nicht schnell genug. Da ich durch die
Hektik das beschissene Loch für den Kopf nicht fand.
„Scheiße! Du bist ein Weib“, sagte eine Jungen Stimme. Endlich fand ich das scheiß
Loch und steckte meinen Kopf dadurch.
„Hehe“, war das einzige was ich raus bekommen habe.
„Du bist echt ein Mädchen.“, es war Lio. Wie es aussah konnte er es nicht fassen.
Und obwohl ich genau wusste das, dass keine Frage war sonder eine Bestätigung an
sich selbst antwortete ich: „Ne ein Kerl ohne Schwanz und mit Titten.“
Er lachte Humorlos und sagte dann: „Du musst mir echt was erklären.“
Ich wollte grade Anfangen als Ryo seinen Kopf durch die Tür steckte: „Wo bleibt ihr
den wir wollen Anfangen.“er sah kurz zu mir und dann zu Lio und fragte schließlich:
„Ist irgendwas passiert?“
„Nein, es ist nichts.“, antwortete Lio. Dann fügte er noch hinzu: „Das klären wir später
und jetzt beeile dich.“ Bevor er raus lief grinste er noch und irgendwie machte mir
dieses Grinsen Angst.
Ryo sah mich verwirrt an. Ich lächelte und sagte: „Nicht so wichtig.“
„Na wenn du meinst.“, sagte er und schloss die Tür.
Ich seufzte zog mich schnell um und ging Raus.
Nach der Stunde rief mich der Lehrer nochmal zu sich: „Lio hat es gesehen.“ Ich
bestätigte mit einen Nicken.
„was sollen wir jetzt machen?“, fragte er sich selber und antwortete gleich darauf, „Ich
sollte das Nakamura sagen.“
„Nein sagen sie ihr noch nichts“, rief ich schnell.
Er sah mich verwirrt an. Ich sagte dann noch schnell: „Ich werde es erst mal versuchen
alleine zu Regeln.“
Er nickte und entließ mich. Als ich die Umkleide betrat waren nur wenige drinnen.
Unter ihnen Lio. Ich versuchte immer irgendeinen Vorwand zu finden um mich nicht
umzuziehen. Bis nur ich und Lio in der Umkleide standen. Er musterte mich von oben
bis unten und der blick ähnelte den von Nakamura. Konnte es sein. Nein das war nicht
der richtige Zeitpunkt um an so belanglose Dinge zu reden. Ich verschränkte die
Hände vor der Brust, da mich wie mit einen Röntgenblick musterte.
Dann fing er an: „Na wenn ich es mir recht überlege könnte es hinhauen.“
„Das freut mich das wenigstens einer sagt das ich halbwegs wie ein Mädchen aussehe.
Den ich habe schon an meiner Weiblichkeit gezweifelt“, sagte ich und versuchte so
ruhig wie möglich zu klingen.
Er zog eine Augenbraue hoch. „Mein Bruder hat das gesagt und grade der
Sportlehrer“, sagte ich und seufzte und fügte noch hinzu, „Ich habe sogar selber
eingesehen das ich wie einer aussehe.“
„Wie bist du auf die Idee gekommen auf diese schule zu gehen?“
„Als ob ich das freiwillig gemacht habe. Könntest du dich mal umdrehen“, sagte ich
und deutete das auch mit den Finger an. Er drehte sich um und fragte dann: „Wessen
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Idee war das denn?“, er drehte den Kopf um mich anzusehen drehte ihn dann aber
wieder ganz schnell weg.
„Es war mein Vater. Er hat die Papiere schon unterschrieben bevor ich von der Schule
geflogen bin.“
„Krass.“
„Du sagst es. Das ist mir eigentlich völlig egal nur... ich musste meine Haare
abschneiden und Kazuya sehe ich jetzt lange Zeit auch nicht.“
„Du hast Probleme.“, stellte er fest und fragte dann, „Ist Kazuya dein Freund.“
„Wenn du Freund auf Bezug auf Lover meinst dann nein, aber wenn Freund auf Bezug
bester Freund dann ja. Wieso eifersüchtig?“, sagte ich und grinste.
„Wieso sollte ich? Ich kenne dich erst seit wenigen Stunden.“
„Ja schon klar. Du kannst dich wieder umdrehen ich bin Fertig.“, sagte ich und wir
beide gingen Raus. Dann fiel mir noch was ein: „Wirst du das jemanden erzählen?“
„Sollte ich?“, er grinste mich an worauf ich zurück grinste und sagte: „Danke.“
dann gingen wir nochmal auf unser Zimmer um die Taschen wegzubringen.
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